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BAD BUCHAU (kwe) - Mehr Zuschauer als sonst standen
am Donnerstag am Bauzaun bei den Abbrucharbeiten auf
dem Götzburgareal. In Windeseile hatte es sich schein-
bar im Städtchen herumgesprochen, dass am Mittag der
etwa 30 Meter hohe Backsteinschornstein gefällt würde.
Schon am Morgen hatte der Baggerfahrer eine steile
Rampe in Richtung Kamin aufgeschüttet, damit mit der
Abbruchzange und dem 30 Meter Ausleger die Spitze des
Kamins erreichbar wurde. Langsam schob sich der 80

Tonnen Koloss von Bagger die steile Auffahrt hinauf,
machte ein paar Umdrehungen damit ein sicherer Stand
gewährleistet war und fuhr den Ausleger ganz aus. Fast
gar auf die „Hinterbeine“ stellte Abbruchprofi Manfred
Unger seinen Bagger damit er den tonnenschweren Edel-
stahlhut auf dem Kamin erreichte. Zuerst zaghaft, dann
in gewohnt flotter Manier, lockerte Unger den schweren
Metallhut vom Mauerwerk, wobei der gemauerte Kamin
ganz schön ins Schwanken geriet. Dann noch einige

Stahlringe um das Mauerwerk geknackt, und das Schick-
sal des letzten sichtbaren Zeichen der Industriealisie-
rung Bad Buchaus im vergangen Jahrhundert war nicht
mehr aufzuhalten. Seit rund 170 Jahren hat der Kamin ne-
ben den Fabrikgebäuden das Stadtbild geprägt, nun ist es
Geschichte. Im Inneren des Kamins wurde im Zuge einer
Modernisierung der Heizung ein Edelstahlrohr einge-
baut, das nach dem teilweisen Wegfall der Ziegelsteine
nun in den Himmel ragte. Mit der Abbruchzange

quetschte Unger das Rohr zusammen, das dann sofort
umknickte und somit immer kürzer wurde. Das tonnen-
schwere Edelstahlohr wurde dann komplett aus den Res-
ten des Kamin herausgezogen und polterte auf den Bo-
den. Begleitet von einer großen Staubwolke fielen die
letzten Meter des einst mächtigen Kamins in die Baugru-
be. Bild rechts zeigt das Abbruchteam, hinten rechts der
Baggerfahrer Manfred Unger, vor den Resten des Edel-
stahleinsatzes im Ziegelkamin. SZ-FOTOS: KLAUS WEISS

Viele Buchauer verfolgen den Abbruch des Backsteinschornstein auf dem Götzburgareal

BAD BUCHAU - Schlechte Nachrich-
ten haben zuweilen auch ihre guten
Seiten: Weil die Bevölkerungszahl
Bad Buchaus bereits seit mehreren
Jahren unter der 4000-Einwohner-
Marke liegt, wir die Stadt künftig an
die 25 000 Euro jährlich einsparen
können.

So viel kostet es nämlich Bad Bu-
chau bislang, die Stadtfinanzen
durch die Gemeindeprüfungsan-
stalt (GPA) durchleuchten zu las-
sen. Dafür halten sich die nach Ta-
gessätzen abgerechneten GPA-Mit-
arbeiter in der Regel mehrere Wo-
chen im Rathaus auf, berichtet der
Buchauer Kämmerer Franz-Xaver
Menz auf Nachfrage der SZ.
Schließlich müsse nicht nur die ge-
samte Gemeindewirtschaft mit ih-
rer Haushalts-, Rechnungs- und
Kassenführung, sondern auch die
Finanzen der städtischen Eigenbe-
triebe Wasserversorgung, Touris-

tikmarketing und Marienheim über-
prüft werden. „Wir haben ja beacht-
lich viele Infrastruktureinrichtun-
gen für eine Kommune unserer
Größenordnung“, sagt Menz.

Landratsamt übernimmt

Fortan werde die Überprüfung zwar
nicht weniger aufwendig – aber für
die Stadt kostenlos. Für alle Kom-
munen unter 4000 Einwohnern
übernimmt diese Aufgabe nämlich –
unentgeltlich – das Landratsamt.
Die Rechtsaufsichtsbehörde habe
der Stadt bereits mitgeteilt, dass
sich die Zuständigkeit zum Jahres-
beginn 2013 geändert habe, teilte
Bürgermeister Peter Diesch in der
jüngsten Sitzung des Gemeinderats
mit: „Insofern hat der Bevölke-
rungsrückgang auch etwas Erfreuli-
ches.“

Die Einwohnerzahl Bad Buchaus
ist schon seit mehreren Jahren rück-
läufig. Mitte 2012 lag die Stadt bei
3943 Einwohnern, 2011 waren es

noch 3982. „Das ist eine Entwick-
lung der allgemein demografischen
Art“, erklärt Kämmerer Menz: „Die
Zahlen gehen ja landauf landab et-
was zurück.“ Ihren Höhepunkt habe
die Stadt, was die Bevölkerungszahl
angeht, Mitte, Ende der 90er-Jahre
gehabt.

Allerdings sah es in der Vergan-
genheit auch schon mal schlechter
aus: Die Volkszählung 1970 ermittel-
te 3803 Buchauer, 1961 waren es 3510
und vor Kriegsbeginn 1939 gar nur
2755 Einwohner – allerdings noch
ohne die Kappeler gerechnet, die
erst mit der Eingemeindung 1975 in
die Buchauer Statistik mit einflie-
ßen. Wie auch immer sich die Be-
völkerung künftig entwickeln wird:
Weder Stadtrecht noch Bäderstatus
hingen mit der Einwohnerzahl zu-
sammen, bestätigt Menz. Und sollte
die Buchauer Bevölkerung erneut
über die 4000er-Marke klettern,
kostet auch die Rechnungsprüfung
wieder.

Schlecht für den Selbstwert,
gut für den Stadtsäckel

Bad Buchau leidet unter sinkenden Einwohnerzahlen –
spart sich dafür aber auch Kosten bei der Rechnungsprüfung

Von Annette Grüninger
●

UTTENWEILER (sz) - Uttenweiler
lädt zu einer öffentlichen Sitzung
des Gemeinderats und Bürgerver-
sammlung am Montag, 15. April, ein.
Wie die Verwaltung in Uttenweiler
mitteilt, findet die Veranstaltung
ausnahmsweise bereits um 19 Uhr
(nicht wie im letzten Mitteilungs-
blatt angekündigt um 20 Uhr) im
Bürgersaal des Rathauses Utten-
weiler statt.

Auf der Tagesordnung stehen
unter anderem: Künftige Senioren-
wohnanlage im ehemaligen Braue-
reigebäude im Schlosshof Utten-
weiler; Grundsatzbeschluss zur
jährlichen Förderung des gemein-
nützigen Fördervereins „Bürgerge-
meinschaft Schlosshof Uttenweiler
e.V.“ als Komplementärmittel der
Gemeinde für die Finanzierung des
„Niedrigschwelligen Betreuungs-
angebots“; Bebauungsplan Riedlin-
ger Straße; Baugesuche und Auftrag
für die Kalkulation der gesplitteten
Abwassergebühr für den Zeitraum
2014/2015 und Fertigung des steuer-
lichen Abschlusses für die Betriebe
gewerblicher Art.

Schlosshofareal ist
Thema während der
Bürgerversammlung

BAD BUCHAU (sz) - Die beeindru-
ckende und faszinierende Epoche der
Stein- und Bronzezeit wird am kom-
menden Sonntag, dem 14. April, im
Federseemuseum lebendig. Über den
Tag verteilt begleitet das fachkundige
Museumsteam die Besucher mit
Rundgängen durch die Ausstellung
und das archäologische Freigelände.

Die Besiedelung des Federseege-
bietes reicht bis zur letzten Eiszeit
zurück. Hier in unserer Region sie-
delten seit ungefähr 16 000 Jahren
Menschen, jagten, fischten, trieben
Ackerbau und Viehzucht. Sie errich-
teten Lager, zunächst mit Zelten, spä-
ter dann ganze Siedlungen, die durch
mächtige Palisaden geschützt wur-
den. Durch Ausgrabungen seit dem
19. Jahrhundert wissen wir recht zu-
verlässig, beispielsweise bei der
„Wasserburg“, wie diese Siedlungen
aussahen.

Um 14 Uhr bieten die Archäokids
speziell eine Führung von Kindern
für Kinder durch die Sonderausstel-
lung „Kinderwelten – mit Playmobil

durch die Urgeschichte“ an. Die Ar-
chäowerkstatt ist von 13.30 bis 16.30
Uhr geöffnet und lädt ein, vorge-
schichtliche Techniken zu Themen
wie Töpferei oder Textil kennenzu-
lernen oder Informationen rund um
das Thema Ernährung zu bekommen.
Dabei können die Besucher nicht nur
Werkzeuge kennenlernen, sondern
auch selbst Werkstücke anfertigen
und ausprobieren.

Und wie immer am Samstag und
Sonntag steht Einbaumfahren (13.30
bis 16.30 Uhr) auf dem Museumsteich
(wetterabhängig) und Speer schleu-
dern wie zu Zeiten der Jäger und
Sammler auf dem Programm, sonn-
tags ab 13.30 Uhr wird Brot am Lager-
feuer gebacken. 

Das Federseemuseum lädt am Sonntag in die Steinzeit ein. FOTO: PRIVAT

Stein- und Bronzezeit
wird am Sonntag lebendig

Federseemuseum in Bad Buchau lädt ein zum
Einbaumfahren und Brotbacken am Lagerfeuer

Weitere Infos: Federseemuseum
Bad Buchau, August Gröber Platz,
88422 Bad Buchau Täglich ge-
öffnet von 10 bis 18 Uhr, Telefon
07582/8350, www.federsee-
museum.de

BAD BUCHAU (sz) - In Buchau lebten
einige hundert Jahre Juden und
Christen ohne größere Konflikte zu-
sammen. Nach der Emanzipation
gründeten die Juden Industriebetrie-
be und wurden zum Hauptarbeitge-
ber in der Stadt. Jüdische Mitbürger
engagierten sich in den Vereinen, die
Männer saßen im Gemeinderat. Das
gute Miteinander änderte sich mit
der Machtergreifung Adolf Hitlers
im Jahre 1933. Klassenkameraden
spielten nicht mehr miteinander. 

Vor den jüdischen Geschäften
standen immer öfter Posten, um
Christen zu hindern, dort einzukau-
fen. Mit dem Einsetzen des Parteige-
nossen Paul Schüssler als Ortsgrup-
penleiter, verschärfte sich die Situa-
tion in Buchau. Dieser ging brutal ge-
gen die Juden vor. 

Im November 1938 wurde die Bu-
chauer Synagoge in Brand gesetzt. 15
Männer wurden verhaftet und in das
Konzentrationslager nach Dachau
gebracht. Alle kamen zunächst wie-
der zurück, aber jedem war klar, dass
er versuchen musste, seine Heimat
zu verlassen. Im Dezember 1941 be-
gannen die Transporte in die Ver-
nichtungslager.

Die Stadt Bad Buchau wird in der
Grünanlage beim ehemaligen Bahn-
hof eine Tafel mit den Namen aller
im Dritten Reich in Buchau lebenden
Mitbürger jüdischen Glaubens auf-
stellen. Zu dieser Tafel soll eine Stol-
perschwelle des Kölner Künstlers
Gunther Demnig in den Boden ein-
gelassen werden. Die Stolperschwel-
len stellen ein europaweites Denk-

und Mahnmal dar. Am 17. April, um
14.30 Uhr wird diese Stolperschwelle
im Rahmen einer kleinen Gedenkfei-
er verlegt. Mitbürger und Gäste sind
herzlich dazu eingeladen.

Zusätzlich weisen die Verant-
wortlichen noch darauf hin, dass der
Gedenkraum in Bad Buchau wäh-
rend des verkaufsoffenen Sonntags
ebenfalls seine Türen öffnet.

Gedenktafel erinnert an jüdische Mitbürger
Am Mittwoch wird bei einer Gedenkfeier eine Stolperschwelle aufgestellt

An Moritz Vierfelder sowie an seine Tochter Friedel und seine Frau Elsa
wird gedacht. FOTO: PRIVAT

BAD SCHUSSENRIED (sz) - Wie die
Polizei mitteilt, ist ein bislang unbe-
kannter Täter in der Nacht von Mitt-
woch auf Donnerstag über einen
Lichtschacht in den Keller einer
Gaststätte in der Zeppelinstraße in
Bad Schussenried eingestiegen und
hat dort eine größere Menge Dosen
Red-Bull im Wert von fast 200 Euro
gestohlen. Die Tat ereignete sich
nach Mitternacht. Am Donnerstag
gegen 9 Uhr wurde der Diebstahl
entdeckt. Hinweise nimmt der Poli-
zeiposten Bad Schussenried unter
der Telefonnummer 07583/94 20 20
entgegen.

Unbekannter bricht
in Getränkelager ein

BAD BUCHAU (sz) - Die Narrenzunft
Moorochs Bad Buchau lädt alle ihre
Mitglieder, aber auch Freunde und
Gönner der Buchauer Fasnet zu ih-
rem nächsten gemütlichen Moor-
ochsenstammtisch ein. Dieser findet
am heutigen Samstag, ab 19 Uhr im
Zunftheim beim Narrenbrunnen
statt. Auch werden die Fotoalben der
Jubiläumsfasnet letztmalig zum Be-
staunen und Nachbestellen auslie-
gen.

Moorochsen laden
zum Stammtisch


